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Orient. 


. Konſtantinopel, 6. Januar⸗ Aus Der- 
ſem (Laubſchaft zwiſchen den beiden Ddellarmen des 
Euphrat, ſüdlich von Eriinghlan. A. d. R.) ein 
getroffene Nachrichten beſtätigen, daß es dem don 
der Regierung nach Armenien geſandten Alt Chef 
Bey gelungen iſt, den fottwährenden Räube eien der 
Kurden ein Ende zu machen. Die im Thale von 
Drif befinbligen Banden find gefangen genommen 
worden; die Führer vier kurdiſcher Stämme haben 
ſich unterworfen und ſind gezwungen worden, das 
von ihnen in vier Dörfern geraubte Vieh wieder 
zurüdkzuerſtatten. 

Aus Bukareſt find in den letzten Tagen 600 
türkiſeye Soldaten eingetroffen, welche von den Ru⸗ 
münen bei Plewna gefangen genommen wurden. 

Konſtantinopel, 6. Januar. Die 
Furcht des Sultans, daß ſein Leben von unmittel⸗ 
bara Gefahren bedroht jet, ſcheint jetzt ruhigeren 
Eindrücken gewichen zu ſein. Seit nahezu Jahres⸗ 

hat nämlich der Sultan zum erſten Male 
wieder den ſpeziellen Rayon ſeines Palaſtes über- 
ſchritten, und in Begleitung Khereddin Paſcha's, 
Deman Paſcha's und Said Paſcha's, ſowie eines 
glünzenden Gefolges, in den letzten Tagen mehr⸗ 
ſtündige Spazterritte unternommen. Die uner- 
wartete Erſcheinung des Sultans hat in der Be- 
völkerung einen ſehr guten Eindruck gemacht. 

Der Kriegsminiſter Osman Paſcha hat einen 
Armeebefehl erlaſſen, in welchem auseinandergeſetzt 
wird, daß eine gute Organiſation die erſte Grund- 
bedingung der Wehrkraft und Tüchtigkeit der Armee 
ſei. Er kündigt ferner an, daß Armeeinſpektoren 
ernannt worden ſeien, denen die Aufgabe zufalle, 
darüber zu wachen, daß jeder von der Oberleitung 
erlaſſene Befehl genau befolgt und durchgeführt 
werde und fagt ſchließlich, daß er jeden Zuwider⸗ 
— mit unnachſichtlicher Strenge ſtrafen 


Ben — 


7 Deutſchland. 
J Berlin, 5 Januar. Die „N. -Z.“ ſchre iht 
Die große Weltkriſis hat ſich auf ihrem Gang von 
dem fernen transatlantiſchen Wehen nach Often zu 
im der Energie, mit welcher ſie ſich in England gel- 
tend macht, ihrem Ausgangspunkt wieder genähert. 
Denn alle Nachrichten, die von jenem Lande kom⸗ 
wen, eee > n wie der Pri⸗ 
"erbriefe ſtimmen darin überein, daß eine Sto 
in Handel und Induſtrie ih geltend macht — 
immer ſteigende Verhältniſſe annimmt und Zi: 4 
elnen Punkten bereits einen wahren Nolbſtand 
ter der Bevölkerung bervorgerufen hat. Je län⸗ 
er und hartnäckiger von England aus gegen die 
kkehrsſtockung angekämpft wurde, je größere Ka⸗ 
pitalkräfte angewendet wurden, um die Produktion 
m jeden Preis aufrecht zu erhalten, um jo ſtärker 
mußte die Reaktion ſich geſtalten, ſobald es fig cr. 
ebt, daß der „ ene * 8 
nicht mehr durchführbar ſet. 08 der außer⸗ 
dee 2 Kapitalkraft und Geſchäftsge⸗ 
wandtheit, troß der herrſchenden Stellung Englands 
im Welthandel mehren ſich die Zeichen, daß dieſer 
Wiberftand erſchlafft, die bisherigen Anſtrengungen 
nicht mehr aufrecht erhalten werden können. Die 
Bemühungen der Arbeitgeber, die Arbeiter zu be⸗ 
fimmen, einen Theil der schlechten Zeit durch Zu. 
ſummung in Vermehrung der Arbeitszeit und Ber- 
minderung des Lohnes zu übernehmen, dauern in 
den induſt-iellen Centren fort — aber mu mit 
dhellwelſem Eifolg. Die Schließung von Fabriken 
namentlich in der Eiſenbranche wird zum häufig fig 
wiederbolenden Ereigniß, des drohenden Strikes der 
Londoner Eiſenarbelter; der Arbeitseinſtellung 5 
Güterſchaffner und Arbeiter auf der Midland Rall⸗ 
a Pe ſchon gedacht. Die Einnahme der 
— Bi für den Dezember v. Js. aelot 
einen ir > leich 9 die Einnahmen im Dezember 
1877, abeblich verm ab! der Betriebsmeilen ſich 
nicht umerb ** Auch der Eingang 


der Zölle und Steuern wel ein unerfreuliches Ge⸗ 
ſicht auf. 


Das Gefammtergepn; 
iR auf 88,230,000 Pfand sn des Binanjehres 
waren aber in den erſten 


veranſchlagt; davon 
54,595,784 Pfund eingegangen, 3 
fen drei Monate noch 28,634,216 Pfund bringen 
müßten. Nun fällt zwar die Haupthebung der Ein⸗ 
kommenſteuer in jenes Quartal; ſollte aber hei der 
fallenden Progreſſion der Zolleingange die Einkom⸗ 


menſteuer nicht beſonders günſtig abschließen, ſo 


1 
1 


Partei des vepPel au peuple“ einer der ſpringen⸗ 


Mittwoch, den 8. 


gen Frühjahr vor einem Deſizit. Namentlich zeigen 
auch die Stempelabgaben und andere Einkommens- 
zweige, welche mit der Thätigkeit des Handels glei- 
chen Schritt gehen, eine entjchiedene Abnahme. Der 
Geldmarkt in England ift durch eine ungewöhnlich 
ſtarke Anziehung franzöſiſchen Kapitals in dieſer 
ſchweren Zeit gehalten worden; gelingt es aber 
nicht, in der ſo gewonnenen Friſt eine Beſſerung 
der Verhältniſſe herbeizuführen, jo würde bei der 
Rückziehung dieſer Beträge auch der Rückschlag um 
ſo empfindlicher werden. Die Vorgänge in England 
verdienen eine ganz ausnahmsweiſe Beachtung, ſie 
gehen über den Charakter lokaler Störungen weit 
hinaus; iſt doch England in jo vielen Richtungen 
der Sitz des Centralnervenſpſtems des Weltverkehrs. 
Die Frage wirft ſich vor Allem auf, welchen Ein⸗ 
fluß hat die bisherige Haltung Englands, die Fort⸗ 
ſetzung der Produktion auch nach Einſchränkung oder 
Aufhören eines lohnenden Abſatzes auf die Verhält⸗ 
niſſe des Verkehrs im Allgemeinen und ſpeziell 
Deutſchlands gehabt un welchen Einfluß wird die 
Kriſis, welche jetzt zum Ausbruch zu kommen ſcheint, 
auf dieſen Sacheſtand haben? Bemerkenswerth iſt 
übrigens die Haltung der engliſchen Preſſe, welche 
in ſehr ruhiger und ſachlicher Weiſe die Dinge 
nimmt und in ihren Hauptorganen dem Motiv zu 
gehorchen ſcheint, die Bevölkerung vor Allem vor 
Entmuthigung zu bewahren. 7 


— Die „Nat.-Ztg." ſchreibt: 
Das Geſammtergebniß der am Sonntag in 


Frankreich erfolgten Senatorenwahlen liegt nun- 
mehr, abgeſehen von der Wahl in La Martintque, 


deren Reſultat erſt in einem Monat offiziell bekannt | 


Da auch in der bat 
erwähnten Kolonie unzweifelhaft ein Republikaner |" 


werden dürfte, vollſtändig vor. 


als Sieger aus dem Wahlkampfe hervorgegangen 
iſt, ſo beläuft ſich die Anzahl der von der Linken 


vorgeſtern errungenen Mandate auf 66, während 


die Parteigruppen der Rechten ſich mit 16 © at⸗J 


Ifsen be gen müſſen. Im Gar zen werden die 
IDwubhramer im Oberhauſe in einer Stärke von 
„we 177 Mitgliedern auftreten. Hervorgehoben 
zun werden verdient auch, daß dieſe geſchloſſene Ma⸗ 
jorität in der Lage iſt, ſich bei den zukünftigen 
Wahlen der lebenslänglichen Senatoren weiter zu 
verſtärken. Da nach dem Geſetze über die Organi- 
ſation der öffentlichen Gewalt der Präſident der 
Republik die Deputirtenkammer vor dem gejeglichen 
Ablaufe ihres Mandates nur mit Zuſtimmung des 
Senates (sur havis conforme du Sénat) auflöſen 
kann, jo kann nach dem Ergebniſſe der vorgeſtrigen 
Wahlen auch das Auflöſungsrecht des Praͤſidenten 
der Republik als thatſächlich aufgehoben gelten, ſo 
daß die Republikaner bis zur nächſten Präſidenten⸗ 
wahl und rüber hinaus das Heft vollſländig in 
den Här' u haben. Unter dieſen Umſtänden kann 
es nur ur Befeſtigung der beſtehenden Inſtitutio⸗ 
nen d irn, daß der vorgeſtrige Wahlſieg an erſter 
Stelle den gemäßigten republikaniſchen Elementen 
zu ſtatten kommt; eine Thatſache, die ſelbſt von 
konſervativer Selte anerkannt wird. So ſchreibt 
3. B. der „Figaro“: 
Die neue Majorität zählt wenige eigentliche 
Radikale: die Mehrheit der Gewählten ſind neube⸗ 
kehrte Republikaner (des 16publicains du lende- 
main): ganz wie ihre Wähler. Anhänger des 
Plebiszits von 1870 wären fie NRoyaliften gewor⸗ 
den, wenn die Monarchie im Jahre 1873 wieder⸗ 
hergeſtellt worden wäre; heute find fie nun Repu⸗ 
blikaner, das heißt Parteigänger des status quo 
und wenig begierig nach neuen Abenteuern. Be⸗ 
Fuat für den gemäßigten Charakter der in 
it aueh herrſchenden republikaniſchen Strömung 
101 auch die Thatſache, daß ſelbſt in dem als radi⸗ 
4 ‚geltenden Departement Bouches⸗du Rhone, wo⸗ 
1 eine deter für den verſtorbenen Senator Esqui⸗· 
10 — Erſatzwahl ſtattfand, der gemäßigte Kan⸗ 
länge arne ſeine radikalen Mitbewerber mit einer 
glänzenden Mehrheit aus dem Felde ſchlug. 
ndererſeits haben von den Wahlköoͤrperſchaf⸗ 
ten der 35 Departements, welche vorgeſtern zur 
Wah lune berufen waren, nur ſieben, und zwar die⸗ 
jenigen der Departements Gers, Indre Loire-Infe- 
rieure, 7, aine- et. Loire, Morbihan, Vendée und 
Landes für die Fonferpativen Kandidaten geſtimmt. 
Hierbei gelang es den Bonapartiſten ſelbſt nicht in] 
den ihnen bisher ergebenen Departements Lot, Gers 
und Indre, den Sieg an iöre Fahnen zu feſſeln; 
wie denn überhaupt die vollſtändige Niederlage der 


Januar 1879. 


ir die legitimiſtiſch klerikalen Kandidaten — die 
„Ep. Fr.“ bezeichnet ſie als „la ehouannerie“ 
nnen ſich unter den Parteigruppen der Rech⸗ 
| eines relativen Erfolges rühmen Von den 
imerialiſtiſchen Kandidaten unterlag ſelbſt der Mar⸗ 
ſchll Canrobert, der im Lot⸗Departement nur 140 
Stumer erzielte, während die Republikaner Roques 
und Delord ebendaſelbſt mit 247 beziehentlich 230 
Stimmen gewählt wurden. Daß im republikani⸗ 
ſchendager durch den über Erwarten günſtigen Aus- 
fall er Wahlen eine ebenſo freudige Stimmung 
bervozerufen if, wie bei den Parteigruppen der 
Rechte tiefer Mißmuth herrſcht, kann nicht über⸗ 
raſchen Die Organe der Linken werden nicht zö⸗ 
gern, un in die noch vorhandenen Bollwerke ihrer 
Gegnei Breſche zu legen. Wenn z. B. der Fort⸗ 
beſtand des Kabinets Dufaure als wahrſcheinlich 
gilt, ſo dürfte daſſelbe doch in nicht zu ferner Zeit 
eine Molſtkation erfahren; ins beſondere wird viel“ 
fach anenommen, daß die Tage des Kriegemini- 
ſters Brel gezählt find, als deſſen Nachfolger un“ 
ter andeem der republikaniſche General Falvherbe 
genannt bird. 

— Die neueſten Nachrichten vom afzbaniſchen 
Kriegsſchaulatz laſſen die Lage der Eugländer in 
Afghaniftar keineswegs jo ſicher erſcheinen, als die 
offiziellen Brichte aus Kalkutta fie darſtellen. Die 
Haltung der Bergſtämme iſt derart, daß, wenn die 
Kolonnen dr Generale Stewart, Roberts und 

nich bedeutende Verſtärkungen erhalten, 
ien ernſtlich bedroht find, 
bereits ſo kühn geworden, daß ſie 
indiſches Gebiet wagen. So 


uf einen Beg qurüdpeogen. Zur Berfolgu 


jelben wurde eine Abtbeilung Kavallerie 


wurde. Nach Dera Ismail Khan und Bannu find 
Verſtärkungen abgegangen, um die Wiederholung 
eines Einfalls zu verhindern, der nach den einge⸗ 
gangenen Nachrichten zu befürchten ſteht, weil meh⸗ 
rere Mollahs aus Kabul die Bevölkerung in jener 
Gegend aufzurrtzen ſuchen. 

Im Cha berpaſſe ſind nach den Berichten der 
„Daily Newe“⸗Korreſpondenten die Zuftände zwi⸗ 
ſchen Djamrut und Alimesdiid noch ebenſo unge- 
ordnet, wie ie dies vor einem Monat waren. 
Während der letzten drei Tage iſt der Paß ge⸗ 
ſchloſſen geweim, ausgenommen für Transportzüge 
unter ſtarker Bedeckung. Abdullah Nur und ſeine 
Anhänger unter den Bergbewobnern wurden nur 
vertrieben, um trotzig zurückzukehren. Der Tele- 
graph zwiſchen Diamrud und Alimesdiſd wurde nur 
zwei Tage urbehelligt gelaſſen; in der dritten Nacht 
wurde der Draht entzweigeſchnitten und in der vier 
ten wurden davon 5 Meilen weggeſchleppt. Der⸗ 
ſelbe Korreſpendent meldet weiter, daß durch Fieber 
und Kälte eines der ſchönſten Regimenter, die 14. 
Siths, der in Felde stehenden Armee entzogen wor- 
den iſt. Kaum die Hälfte der Mannſchaften war 
im Stande, zu marſchiren, die übrigen wurden ge⸗ 
tragen. Es haben 64 Todesfälle im Regiment 
ſtattgefunden. Das 81. Regiment iſt wegen Krank⸗ 
heiten von Alimesdiid zurückbeordert worden 

Bei der Kolonne des General Roberts ſtehen 
die Dinge auch nicht viel beſſer. Der bei der⸗ 
ſelben befindliche Korreſpondent des „Standard“ 
berichtet: 

„Ermerdungen unter dem Lagergefolge kommen 
noch immer vor, und für unbewaffnete Abtveilun⸗ 
gen iſt es unſicher, das Lager zu verlaſſen. Am 
31. Dezember wurde das Dorf Badagaß, in der 
Nähe von Saddah, durch den Muſozairſtamm nie⸗ 
dergebranut, weil deſſen Bewohner ſich gegen die 
Engländer freundlich benommen batten. Es it 
höchſt unglücllich, daß die Khurum-Rolonne zu klein 
iR, um Abtheilungen zu energiſchen Wiedervergel ⸗ 
tungs maßregeln gegen dieſe wilden Stämme zu de⸗ 
tachiren; wenn wir dies zu thun im Stande wären, 
würden wir bald Ruhe haben, da es nur die 
Strafloſigkeit iſt, was ſie zur Fortſetzung ihrer 
Mordthaten und Ausſchrettungen mit vergrößerter 
Dreiſtigkeit ermuntert.“ 

— In Bradford hielt, wie „W. T. B.“ 
mittheilt, geſtern das bekannte Unterhausmitglied 
Forſter eine Rede vor feinen Wählern und verthei⸗ 
digte dabei die Anſichten der liberalen Partei in 


5 (Bezug auf die zu befolgende auswärtige Politik. 
hunde England trotz der Steuewermehrung im vort- den Punkte in der jüngſten Wahlkampagne iſt. Seine Partei ziehe es vor, ſich um die Angelegen⸗ Gegentheil ganz gemäßigte, 


B.“ aus Kalkutta von geſtern] die 


ö der, 
in Theil des Stammes abgeſchnttten 


Nr. 11. 


beiten Englands zu kümmern, ſtatt um diejenige 


der Türkei. Unrichtig ſet auch, daß das Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens erſt dann möglich 
ſei, wenn England und Rußland mit einander Krieg 
geführt hätten. Die Haltung Rußlands möge mit⸗ 
unter Anlaß zu Tadel geben, aber der Beſiß Kon⸗ 
ſtantinopels durch Rußland gefährde nicht England, 
das für die Intereſſen Europas keinen Krieg zu 
führen brauche. Die Politik der Regierung ſei eine 
Politik der Eroberung, die den Weltfrieden bedrohe. 
Er jet überzeugt, daß feine Wähler den Imperialie⸗ 
mus der Regierung verdammen würden. 

— Die zwiſchen der Reichsregierung und den 
Vertretern der japaneſiſchen Regierung ſchwebenden 
Verhandlungen wegen Abſchluß eines neuen Han⸗ 
delsvertrages nehmen, wie man der „W. 3“ von 
hier ſchreibt, einen befriedigenden Verlauf. In den 
Vertrag werden auch Beſtimmungen aufgenommen 
werden über den Rechteſchuß, welcher deutſchen 
Staatsangehörigen bei etwaigen Reifen in das In⸗ 
nere Japans zu gewähren iſt. Auch ſollen dem 
deutſchen Handel neue Importhäfen eröffnet wer⸗ 
den. Auch mit den Vereinigten Staaten haben 
ſeitens der Reichsregierung Beſprechungen ſtattge⸗ 
funden behufs einheitlicher Neugeſtaltung der han⸗ 
delspolitiſchen und ſonſtigen internationalen Be⸗ 
ziehungen 

— Der Kronprinz empfing am Montag den 
Miniſter Grafen Eulenburg und demnächſt den Geh. 
Ober⸗-Regierungsrath Dr. Schöne. 
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Ausland. e 
Paris, 5. Januar. Die Pariſer befinden 
wo man 8 e aß 


für immer befeſtigten Republik“ trinken wollten, 
und viele Häuſer, namentlich in den Faubourgs, 
ſchmückten ſich mit Fahnen. Die Menge, die ſich 
auf den Boulevards und den Hauptſtraßen drängte, 
war ungewöhnlich groß. Die Zeitungsbureaus, die 
ſofort die erhaltenen Nachrichten an ihren Jenſtern 
anſchlugen, wurden umdrängt. Jeder republikaniſche 
Sieg wurde mit unendlichem Jubel begrüßt, und 
wenn zuweilen ein reaktionäres Departement zum 
Vorſchein kam, jo brach ein hoͤhniſches Gelächter 
aus. Beſonders ſtark war das Gedränge vor dem 
Bureau des „Nouveau Journal“, welches vom 
Miniſterium vom 16. Mat ins Leben gerufen 
wurde, aber dann in die Hände des Pariſer De⸗ 
putirten Pascal Duprat überging. Dort wurden 
die Wahlergebniſſe nicht allein angeſchlagen, ſondern 
auch von Pascal Duprat jedes Mal, wenn es ſich 
um einen wichtigen Sieg handelte, ſelbſt angekün 
digt. Dieſes geſchah auch, als die Meldung der 
Niederlage des Marſchalls Canrobert, der bis jetzt 
Senator des „Lot“ war, eintraf. Die Menge be⸗ 
grüßte dieſe Meldung mit großer Freude und es 
miſchten fi in dieſelbe ziemlich unliebſame Rufe, 
was natürlich dadurch zu erklären iſt, daß das 
Bureau des „Nouveau Journal“ gerade an der 
Stelle der Boulevards liegt, wo der Brigadegeneral 
Canrobert am 4. Dezember 1851 das furchtbare 
Blutbad anrichtete. 

Von 4 Uhr ab erſchienen die Zeitungen mit 
den Wahlnachrichten und wurden reißend verkauft. 
Das waren aber faſt nur republikaniſche Blätter, 
die reaktionären erwähnten des großen Tagesereig⸗ 
niſſes groͤßtentheils mit keiner Silbe, und der 
„Figaro“ war wegen des Wahlergebniſſes ſo erboſt, 
vaß er den Raum ſchloß, wo ſonſt bis 10 Uhr 
Abends die neueſten Nachrichten für das Publikum 
angeſchlagen ſind. Im Augenblick, wo ich ſchreibe 
— Til; Uhr Abends — iſt Paris weniger belebt. 
Es iſt Tafelzeit; doch find noch alle Reſtaurationen 
überfüllt, und es wird in allen möglichen Weinen 
auf das Wohl der Republik getrunken. Selbſt ein 
Theil derer, die ſonſt zweifelhaft waren, iſt heiter 
geſtimmt. Denn dieſer ganz außerordentliche Sieg 
der Republikaner, der für die nächſte Zeit ein offen- 
fives Vorgehen der Reaktion zur vollſtändigen Un⸗ 
möglichkeit macht, hat Allen einen Stein vomz Herzen 
genommen, und alle die, welche nicht gänzlich in 
den klerikalen Banden gefejjelt find, ſehen der Zu- 
kunft nun mit Zuverſicht entgegen. Dieſes Ber- 
trauen wird dadurch noch geſteigert, daß die neuen 
Senatoren in ihrer großen Mehrheit keine Intran⸗ 
| figentein, ſelbſt nicht einmal Radikale, ſondern im 
wenn auch ſtreng repu⸗ 


aniſch gefärbte Männer find, fo daß die Depu⸗ — Die Klagen über die verſchlechterte Leucht⸗ 
kenkammer, wenn fie eine zu fortſchri tliche Politik kraft des Petroleums werden immer allgemel⸗ 
erfolgen wolle, jelsnjals im Senat auf Wider- ner. Wie bekannt, iſt dieſe Wahrnehmung auch in 
ſtand ſtoßen würde. hieſigen kaufmänniſchen Kreiſen nicht unbeachtet ge⸗ 
London, 4. Januar. Nach fünfwöchentlitper] blieben und weſentlich auf Betrieb der Petroleum⸗ 
Anſtrengung, die von Anfang an obne Ausſicht auf] Importeure find gemeinſame Schritte verſchiedener 
8 Erfolg war, haben die ſtrikenden Arbeiter in Old- Handelsplätze in der Vorbereitung begriffen. Ueber 
er ham ihrem übelberathenen Verſuch, einer unvermeid⸗ die Urſachen der anſcheinend verminderten Leucht- 
lichen Lohnherabſetzung zu widerſtreben, entſagen] kraft leſen wir nun in verſchiedenen Blättern fol- 
müſſen. Ihre Einbuße wird auf nicht weniger ale gende Auseinanderſetzung. Die Abnahme der 
60,000 oder 12,000 L. die Woche geſchätzt. Wenn Leuchtkraft iſt eine Folge ves Gebrauchs von 
wan bedenkt, ſchreibt die „Pall Mall Gazette“, Bradford-Petroleum, mit welchem jetzt mehr als die 
ab daß nicht mehr als ein Viertel der ſtrikenden Ar- halbe Welt verſorgt wird, da die Produktion in 
rn beiter den Gewerkvereinen angehörten, daß andere] den anderen Petroleumbezirken bedeutend geſunken 
aß Städte bereitwilligſt die Geſchäfte aufnahmen, dielif. Das rohe Petroleum aus dem Bradfordbezirk 
8 in Oldham unmöglich gemacht worden und daß f iſt aber ſchwerer im ſpeziſiſchen Gewichte als das 
viele Stellen, die von den Strikenden verlaſſen wa- andere, und man bedarf beim Raffintren beſonderer 
ren, von außen her beſetzt find, jo kann man ſichſchemiſcher Mittel, um es äußerlich dem raffinirten [rt war durchaus nicht erſtaunt, die Wurzeln der⸗ 
einen Begriff von dem angerichteten Schaden machen.] Petroleum, an das man früher gewöhnt war, gleich- ben mit Knötchen bedeckt zu finden, welche, wenn 
Die 60,000 L. verlorenen Lohnes find noch nicht zumachen. Die Leuchtkraft wird durch dieſe Be fe aufſpringen, jene kleinen Krater bilden, die man 
einmal der ganze Verluſt, denn es kommt natürlich] handlungsweiſe nun zwar nicht beeinträchtigt, aber den bereits abgeſtorbenen Bäumen konſtatirt hat. 
noch die Aufzehrung der Erſparniſſe und der Ver- der Docht verkohlt jetzt ſchneller, und zwar bei Flach⸗Rachdem Jobert mit einem Raſirmeſſer einige dieſer 
brauch des Gewe kvereinsfonds binzu. Und doch brennern noch ſchneller als bei Rundbrennern. Die Knbichen abgeſchnitten und unter das Mikroſtop 
haben die Führer der Arbeiter, trotz des Beispiels Folge iR, daß die Lampen ſehr bald dunkel bren gebracht hatte, fand er in denſelben kleine Hohlun⸗ 
von Blackburn, bewußter Weiſe die Leiden und] nen, ja bei langem Brennen kann es vorkommen gen, von denen die meiften mit runden Körperchen 
Schwierigkeiten, mit denen Alle ſchon vorher zu] daß ſie bei noch gefülltem Baſſin verlöſchen. Un gefüllt waren, über deren Natur keine Täuſchung 
kämpfen hatten, noch erſchwert, indem ſie verſuchten, dem vorzubeugen, thut man gut, den Docht if vorwalten konnte Es waren nämlich die Eier 
die Arbeitgeber zu zwingen, obſchon ſie zugeſtanden, Laufe des Abends neu zu beſchnelden ur eines winzigen Wurmes, den man ſogar in deren 
daß dieſe ihr Geld zuſetzten. Es iſt nicht zu ver⸗] die Lampe neu anzuzünden. Auch ohne Vollfülluf] Innerem eingerollt ſehen konnte. Dieſer Wurm, 
wundern, daß der Zuſtand in Oldham als ſehr] des theilweiſe ſchon geleerten Baſſins wird die Laut etwa ein viertel Millimeter lang, iſt ein „Aelchen“, 
unfreundlich geſchildert wird. Das Geſchäft, wel-] vann wieder bell weiter brennen. Idas jenen ganz ähnlich ſieht, welche man im Wein⸗ 
ches durch das Einſtellen der Arbeit von Oldham — Seit einigen Tagen haben hierſelbſt warf eſſig ſchwimmend findet. „Jedes der Säckchen ent- 
vertrieben worden iſt, braucht natürlich Zeit, um einige Schlldermarder Spuren ihrer Thätigkeit hinr⸗ hält 40 — 50 Eier, jo daß mas, wenn man die 
wieder zukehren, und es ſcheint eine Konkurrenz ent- laſſen; es iſt dies eine ganz beſondere Species on Zahl der Anſchwellungen zu Grunde legt, e 
ſtanden zu ſein, nicht nur am Orte ſelbſt. was we- nächtlichen Strafenfiguren, welche ſich leider oftge- | mattv * rieſigen Summe von 30 Mil vie 
nig ſchaden würde, ſondern auch von außen her, nug aus der ſogenannten gebildeten Klaſſe reu- „Aelchen“ bei einem Baume kommt. Nachdem a 
wodurch die Nachtbelle noch verſchärft werden. Es] tiren und deren Hauptvergnügen es iſt, des Notes] Thierchen das Et 5 dringen fie a 1 
iſt ein großes Unglück für unſere Zeit, daß die] in angetrunkenem Zuſtande die Porzellanſchild⸗ an] und laſſen dadurch die Höhlung, in der fe ja 1 . 
Arbeitgeber und Arbeiter unfähig ſchetnen, einzu-] den Häuſern berabzuretßen und zu demoliten. So wickeln, allen äußeren Einſlüſſen zugänglich, 1 aß 
ſehen, daß die gegentwärtige Zett der Geſchäfts⸗ wurden geſtern Morgen in Fort Preußen ieder] die Wurzel, welche derartige Wee, erlitten, 
ſtockung gemeinſames Handeln im allgemeinen In- mehrere Potzellanſchilder gefunden, welche vofſolch'] bald zu faulen beginnt. Außerdem 5 1 5 der 
tereſſe nothwendig macht. Ce werden wohl die einem luſt'gen Herrchen in verſchiedenen Saßen Erde, welche die Wurzeln der abgeſtor je affee- 
überbürdeten Steuerzahler, von denen wir aus ver-|abgeriffen und dann dort font eworfen mrden.] bäume umgiebt, zahlreiche noch . ausge- 
ſchiedenen Gegenden klagen hören, nächſtens auch Möchten doch derartig übermükhige Perſonendaran] wachſene derartige „Aelchen ie en, welche 
ein Wort mitſprechen gegen dieſe finnlojen Strikes, denken, daß fe, falls fie bei ſolch grobemlinfug zu ihrer Entwickelung und zu 97 ortleben 35 
die hauptſächlich auf ihre Koſten gemacht werden. ertappt werden, eine harte Strafe erwartet. ſehr feuchten Bodens bedürfen, 5 ie ſich erklärt, 
Ein Strike der Steuerzahler, die zum größten Theil mm u [daß die in trodenerem Erdreich efindlichen Bäume 
wenig beſſer geſtellt And als die Arbeiter, die fie Vermiſchtes. 0 von der Krankheit verſchont bleiben. i 
unterſtützen müſſen, gegen die immer wachſende Ar- — Zum Kartoffelkäfer und zur Relkus ge — Ueber die geſtern aus Petersburg telegra⸗ 
menſteuer, würde vielleicht der ganzen Angelegenheit ſellt ſich jezt als Deitter im Bunde de Kaffee phiſch gemeldete Epidemie liegen heute bereits folgende 
eine neue Geſtalt geben. wurm. In einer der letzten Sitzungen di Pariſer eingehendere Berichte vor: Vom Aſtrachan'ſchen 
Konſtantinopel, 31. Dezember. Heute find | Akademie der Wiſſenſchaften machte näflich Herr] Gouverneur lief am 16.028. Dezember 1878 beim 
Ne Holmes plötzlich von 440 bis 445 auf 465 Ducharne eine böchſt bemerkenswerthe Kittheilung] Minifterium des Innern telegraphiſch die Nachricht 
bis 0 gefaſſen, wahrſcheinſich weil die Regierung in Namen des Herrn Jobert, welcher don Seite ein, daß im Jenotajewsk'ſchen Kreiſe in der Koſa⸗ 


blätter ſich vorerſt; wenn man ihn aus der Erde] und die Kommunikation auf der Wolge 
aim, ſteht man, daß die kleineren und die ſoge⸗ 7 
nannten Haarwurzeln größtentheils verſchwunden find; 
an den großen Wurzeln und an der Herzwurzel iſt 
die Rade ſtark entartet. Wenn man die letztere 
eben ſo wie die in der Erde verbliebenen kleinen 
Wuteln uuter dem Mikroſkope betrachtet, entdeckt 
man, daß deren Oberfläche mit kleinen ungleich 
mäßen Auswüchſen bedeckt iſt, welche an der Spitze 
geplzt find. In der nun entſtandenen Höhlung 
ſinr die Gewebe zerſtört; fie haben entweder eine 
ſchärzliche Farbe angenommen oder find gänzlich 
vechwunden. Dadurch kam man zu dem uſſe, 
de die Krankheit ihr Werk vollbracht habe. Um 
nn dieſelbe in ihren Anfängen zu beobachten, ließ 
bert in der Nachbarſchaft der alſo angegriffenen 
Aume mehrere anſcheinend geſunde ausheben. Jo⸗ 


der Straße noch nicht vollſtändig eingestellt war, 
gelang es einigen Einwohnern, fh in die benach- 
barte Staniza Peiſchib, anderen, fig auf die Wie⸗ 
ſenſeite der Wolga zu flüchten. Lon den nach 
Priſchib Geflüchteten erkrankten vler dad ſtarben 
vier Paſonen. Der Gouverneur von Aſtra-han be⸗ 
richtet vom 20. Dezember, daß nach der Mapun 
des Medizinal Inſpektors und des örtlichen eptiy- 
niks die Krankheit mit dem peftarfigen Charakter 
nach dem Eintreten des Froſtes plötzlich ſchwächer 
geworden und daß ſeit dem 15. Dezember in Wetl⸗ 
janka weder eine Perſon weiter erkrankt noch au 
geſtorben iſt. In dem Dorfe Priſchib jedoch, wo⸗ 
bin die Krankheit dureh die Pſalmleſer am Sarge 
der Berftorbenen verſchleppt wurde, find alle Er⸗ 
krankten geſtorben. Obſchon die Aerzte der Heeres- 
verwaltung erklären daß in Wetljanka nur der 
Typhus herrſcht, welcher mit der Peſt nichts ge⸗ 
mein hat, jo find noch gegenwärtig die in Aube⸗ 
tracht der bedeutenden Sterblichkeit getroffenen fiten- 
gen Quarantäne Maßregeln und die Trennung 
der Kranken von den Geſunden unbedingt noth⸗ 
wendig 

— In einem Provinzblatte finden wir die 
folgende malitiöſe „Einſendung an die Redaktion“ : 
Der Katalog der diesjährigen Kunſtausſtellung führt 
unter Nr. 18 auf „O. Begas in Berlin: Srieb- 
rich der Große in der Kirche zu Charlottenburg der 
Aufführung des Requiems von Mozart beiwohnend.“ 
Man darf wohl annehmen, daß bier nicht ein, 
übrigens ſchwer zu erklärender, Redaktiensfehler des 
Katalogs vorliegt, ſondern daß der Maler ſelbſt 
fein 7 ſo betitelt hat. Dann hat er offenbar 

under gest, aber allerdings ein Wunder, 
wie es ſich die, gleich Puck im Sammkrnachtstraum, 
mit Ort und Zeit frei ſchaltende Phaueaſſe des 
Künſtlers vielleicht geſtatten darf. Denn Friedrich I. 
farb bekanntlich ſchon 1786, und Mozart's Re- 
qutem it — ebenſo bekanntlich — erſt im Todes ⸗ 
jahr des Kompon'ſten, 1791, geſchaffen und erſt 
ach ſeinem Tode zum erſten Mal aufgeführt wor⸗ 
den. Der Maler hat alſo offenbar gezeigt, wie 
Friedrich II. ausgeſehen hätte, wenn er das erſt 5 
Jahre nach ſeinem Tode komponirte Requiem hätte 
anhören können. Damit iſt der Hiſtorienmalerei 
ein neues böchſt ausgiebiges Gebiet erſchloſſen. 
Beiſpielsweiſe würden ſich Stoff ergeben wie 
„Praxiteles Michel Angelo in feinem Atelier be⸗ 
ſuchend“ oder vielleicht: „Goethe und Schiller im 
Friedrich Wilbelinſtädtiſchen Theater der erſten Auf⸗ 
übrung der Fatinitza beiwohnend.“ An dankbaren 
Stoffen kann es, wenn man jo kombiniren will, 1 
gar nicht feblen. 


Niesen Morgen geoße Naſſen auf den Markt ge⸗ der franz öſiſchen Regierung mit ein fenſchaft⸗ ken-Staußza Wetlianta ter den Einwohnern eine a. Pr 2 
acht bet. Auf der Böeſe berrſcht tin unrupvolles lichen Miten in Braſilien brtraut IL . ſehr auſteckende Krankheit epidemiſchen Char- tiers 2 Teiegraphiſche De peſchen. 

3 und Her ianfen, ohne daß noch Geſchafte ft * Mittheilung würde, wie der Weinſtuch in Furopa, aufgetreten iſt, welche z durch eine bedeutende! Paris „ Januar. Die „Agenee Haas” 

ou Wiens Wechsler, in Salate wollen] der Kofferbaum in Braſilien don eine furchtbaren Sterblichkelt bemerkbar machte. Die Krankheit fing läßt ſich ue Tunis m den, daß der Bey von Tu- 

. 5 Kaſmes meh on ennehenen ;: ſodale vie Polizei] Kraukbelt detungeſucht, welcher gerade pie kräftigen] mit einem Wechſelſieber und at Anſchwellung d nis, um cinen Bewels ſelner verſöhulſchen und 
3 on Wiud b. nem, ftedt fie vie ſich weigermden | Bug, jene zwiſchen ſteben und zehn Je nen, zur Drüſen an. Die Aerzte jahen zuerſt in der Krank⸗] freundſchaftlichen Geſinnungen für Frankreich zu ge⸗ 
Sar ein. Vie depiesen feen gegen zwei Opfer fallen. Beſonders in der Nite von Flüſſen beit ein Wechſelſteber; ſpater jedoch als der Flecken⸗ ben, einen Wögeren Beamten des Mintfteriume der 

Feuern und einer nach dem andern läuft mit ſei⸗ und Bächen und in ſchattigen, feuchten Thälern ippgus hinzutrat, erklarten einige Aerzte die enk, mesmärtigen Angelegenhetten beauftragt hat, nach 


ner Kaſſe davon. Die Brodläden find alle aus⸗ greife das Uebel am ſtärkſten um ſich Da die beit für die Peſt. In Folge deſſen ließ di Koſa- Bart’ n geha, um die durch den Zwischenfall be- 
verkauft. Das Volk hat gerechtes Mißtrauen, daß Bäume in parallelen Reihen gepflanzt find, folgt kenheeres-Verwaltung den Ort ſofort iſollren, traf] züglich des Grafen Sancy hervorgerufenen Diffe⸗ 
die Regierung den ſeit geſtern gewährten Zuſchuß] die Krankheit meiſt dieſen Reiben, bilde aber auch, Quarantäne-Maßregeln und trennte die Erfranftas renzen beizulegen. 5 
nicht lange zahlen kann, und ſucht jo viel Vorrath ähnlich der Phylloxcra, vereinzelte Infcktlonsheerde. von den Geſunden. Zu gleicher Zeit wurden ſei⸗ Rom, 7. Januar. Die Minister Coppino, 
als möglich aufzukaufen. Einer der heroorragenbfien Pflanzer von Cantogallo tens des Miniſtertume des Innern alle nolbwendt-] Meant und Zujani ſind in ihrem dezüglichen 
PDPDrostmztelles. (Provinz Rio de Janeiro) bat Herrn Zobert, dieſe gen Maßregeln getroffen, ſowohl um die Epidemie Wah'kteiſen ebenfalls mit großer Majorität zu De⸗ 
Stettin, 8. Januar. Dem Regierungs-Se- für den kommerziellen Reichthum Braſilens fo wich- zu Tolalifiren, als auch um den Perſonalbeſtand — putirten wiedergewählt pe. 2 
kretär Herrn Teßlaff bierſelbſt iſt der Charakter] tige Frage zu ſtudiren. Die gewöhnlchen Symp- Aerzte im Gouvernement Aſtrachan zu verſtärken. In dem Befinden des Generals Medict if 


5 


als „Rechnungsrath“ verliehen worden. tome der Krankheit find folgende? Der Baum ent- In der erſten Zeit, als Wetljanka ſſoltrt wurde! eine leichte Beſſerung eingetreten. 
Berlin, 6. Januar. 4 Eisenbahn- Etamm. Mktlen. Hypotheken · G ertiſikate. Induſtrie-· Papier- | Wechſel⸗Contv vom 6. 
Preußiſche Fonds. 18761 
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Zelle Nummer Sieben. 
Roman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 
48) 


Und da dert Letzteren daran lag, daß man ihn 
im fürſtlichen Hotel nicht vermißte, jo beeilte er ſich, 
um ſich won ſeinem Gebieter zu verabſchieden, indem 
er iim verſprach, ihm von jedem neuen Ereigniſſe 
\fofen Mittheilung zn machen. Buvard ging, in 


tiefes Nachdenken über das eben Vernommene ver- 

| junben, weiter. Der Spaziergang ſchien ihn auf 
einer guten Gedanken gebracht zu haben, denn als 
er an Abende gegen acht Uhr wieder heimkehrte, 
war r ein ganz Anderer geworden. Und etwas 
Später), ifo gegen zehn Uhr, bekundete eine feltſame 
Pi daß er einen durchaus neuen Entſchluß 
gefaßt haben mußte. 

Frau hertrud befand ſich in ihrer Loge, als fie 
| e Schritt die Treppe herabkommen hörte. 
E an ſich zurüczuziehen, erwartete fie ihn lie⸗ 
benérürpigerweiſe, um ibm im Vorübergehen einen 

„Guten Abend“ zu wünſchen. Sie blieb aber ganz 
and wortlos vor der fremden Erſcheinuag, die 


enigegentrat, ſtehen. 


em Abend zu neben beabſichtigte, einen durchaus 
vertraulichen Anſtrich baben ſollte, erſchtenen doch 
vom neun Uhr ab alle jungen Damen der eleganten 
und vornehmen Welt, welche die Hauplſiadt noch 
nicht verlaſſen hatten, in ihren Salons und die 
eſellſchaft achte bald einen ſehr großartigen Ein⸗ 
Dazu lagen verſchiedent Gründe vor. 
Erſtens war die junge Wittwe vor einigen Mo- 
vaten auf jo gebetmmißvollt Weiſe verſchwunden, ſie 
baut is jo geſchickt verſtanden, ihren Zufluchtsort 
alien Welt zu verbergen und ibr Verſchwinden war 
jo eigentbümlichen Umfänden begleitet geweſen, 
vat man nun begitrig die Gelegenheit ergriff, fie 
darüber zu befragen und aus ihrem Muse eine 
Aufklärung über die vielen dunklen Vorgänge du 
erhalten. Ueberdies waren zablreiche, darauf braug- 


5 
— . — — 


4 Vörfen:Werichte, 5 
Stain, 7. Januar, Wetter ſchön. Nenn. 
N., Morgens — be R. Barom. 28“ 6“. Wiud Dit. 

Wellen unverändert, der 1000 Algr. loto ge? 156 
174 Rum u. Ung. 185 160, weiß 170 178, ber 
| Früb lar 177,5 bez., ver Mai- Jun! 179,5 Bf. u. Gd., 
| 


5 
| 
J 


\ 
6. 
ine Verlobung. 
| Obmwnhl die Geſellſchaft, die Frau Murder an 


ZT 


per Jun-Juli 181,5 Bf. u. Gd, per Juli⸗Auguſt 183 bez. 
Wiacten nnverä dert, per 1000 Kiga. loto mi. 115 
18 Fus 114117. ver Feat? bez 


Junti⸗Juli 120 ber 


1 ver 
Mat- Aum 118,5 bez, per per Juli⸗ 
Kant 121,121 bez. 

dere Will 


” Klar. loo Brau 120130, 


Dater ftil ver 1000 Algr. Toto 95205, bez. 

Erbſen ohne Dar 

braver geſhäfts los, per 100 Klgr. loo dne Faß be 
2 57,5 Bf., per Januar 59,5 Df, per Aprll Mol 85,2 
Bf. per € gpemder Gd. r 
eſt, vpe 10,000 Luer / lolo ohne Faß 
50,2 bez., 1 Januar 50,2 nom., ver Früßp fahr 51.8 

51,8 les, ber Mai⸗Juni 52,6 bez. u. Gd. 

„Petrolelm feſter loko 9,9 bez., bei Kl. 10 bez. An⸗ 


ung -A reiſe: Weizen —, Roggen —, 
„5, Spiritus 50,2, Petroleum 9,9. 


1 5 
umilien⸗Nachrichten. 
Fräulein Bertha Behn mit Herrn Carl 
er (Breege). : 
ren: Ein Sohn Herrn Böttchermeiſter Leopold 
echt (Stralfımb). 
erben: Schloſſermeiſter Th. Mengdehl (Greifs⸗ 
ald). — Haak⸗Altermann H. Buchholtz (Stralſund). 
Frau Bertha Kurſch (Stargard). — Frau Marie 
— . 
Kirchliches. 
Grabower Betſaal: 
ute, Mittwoch, Abends 7½ Uhr: 
Herr Prediger Mans. 


ESBekanntmachung. 


1. der ſchwurgerichtlichen Unterſuchungsſache wider 
carrergeſellen Johann Carl Otto Hartau 
ombinnen wegen Raubes iſt die ſofortige Ver⸗ 
| int des Müllergeſellen Johann Gottlieb 
elbe iſt am 21. December 1878 von Wolgaſt nach 


aus Kalkwitz ei Calau erforderlich. Der⸗ 
— ld gewandert und ſein zeitiger Aufenthalt 
8 a 


obe 


Dibelftunde. 


ekannt. 

Die betreffenden Behörden erſuchen wir ergebenſt, auf 
den ꝛc. Figula zu vigiliren und denſelben zur ſofortigen 
Geſtellung bei der nächſten Gerichtsbehörde Zwecks feiner 
Vernehmung zu veranlaſſen. 

Wolgaſt, den 4. Januar 1879. 
Königliche Kreisgerichts⸗Commiſſion. 


Hinterpommerſche Eiſenbahn. Die Lieferung von 
1) 638250 Klg. Stahlſchienen, 2) 33630 Klg. Winkel⸗ 


laſchen aus Stahl, 3) 37130 Klg. Laſchenbolzen, Haken⸗ Wi 


nägeln und Unterlagsplatten, 4) 50 Stück Schrauben⸗ 
ſchlüſſeln, 5) 38350 Stück eichene Bahnſchweneu, und 
6) 1230 Stück eichenen Weichenſchwellen ſoll im Wege 
der Subm ſſion vergeben werden. Submiſſionstermin 
am 25. Jauuar fut,, 11 Uhr Vormittags, in unſerem 

reau, Kronprinzenſtraße Nr. 18, bis zu welchem die 

Merten frankirt und verfiegelt mit der Aufſchrift: „Sub: 
miſſton zur Lieferung von Oberbaumaterialien für die 
Di pommerſche Eiſenbahn“ verſehen, einzureichen find. 

te Liefcrungsbebingungen und Zeichnungen liegen im 
— des Berliner Baumarkts in Berlin, W., Wilhelm⸗ 


92. zur Einſicht aus, dieſelben können auch gegen 
14 der Copialien, welche für bie zur Lieferung 
ze en, Schr ücke mel 1, Platt Zeichnung 

| > AR, für die zur Lieferung ad 2, 3 m 4 gehörigen 
— mitte incl 2 Slatt Zeichnungen 1,00 Mk., und 

0 Die 5 Liefcrung ad 5 und 6 gehörigen Schriftſtücke 
„50 ME. beitragen, von unſerem Büreau⸗Vorſteher Laue 
bierfelbft bezogen werden. „den 30. December 
1878. Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſton für die Hinter⸗ 
Youmierfehe Bahn. BEN 
2 dicht vorm Königsthor, mit 

ne B. zuſtelle, geringer Anzahlung zu ver⸗ 
Tagebl, Mon venftr. 21, erbeten 


1 


liche Gerüchte in Umlauf geweſen Man 4 j 
leiſe alerlei Wundert inge zugeflüſtert und den Na⸗ 
men des Fürſten oft mit dem der Frau Murder in 
Verbindung gebracht. : 

Man behauptete, daß fie Paris verlaſſen babe, 
weil fie gefühlt hatte, daß ihr Herz von einer Nei⸗ 
gung erfaßt wurde, der fie entfliehen wollte, — 
daß der Fürſt ihrer Spur vergeblich bis ins Aus⸗ 
land gefolgt jet. Ihre faſt gleichzettige Rückkehr 
ſchien freilich alle dieſe Vermuthungen zu beftätigen. 
Man hoffte mit aller Beſtimmtbeit, Lyprani in der 
Geſellſchaft zu finden und man hatte bereits durch 
die Indiskretion der neugierigen und gejchwäßigen 
Dienerſchaft erfahren, daß von Frau Murker’s 
schöner Hand eine beſondere und dringendt Ein⸗ 
ladung an den Geliebten, den fie erſt flüthen wolte, 
ergangen ſei. 

Das war alſo ein ganzer Roman, der 
durch die kürzlich erſchienenen Mitttzeilungen in der 
Calcuttaer Zeitung ſehr an Reiz gewann. Der 
Fürſt war demnach entſchieden ein Held und vielleicht 
war manch eine der anweſenden jungen Frauen nit 
leicht erregbartm Herzen nicht ganz frei von Eifa⸗ 
ſucht auf das Glück der ſchönen Wittwe. 

Die erſten Gäſte, die gemeldet wurden, waren 
die reizende Valentine de la Chataignerte und ih 
Vater. Frau Murder hatte das anmuthige Mäd⸗ 
chen ganz beſonders in ihr Herz geſchloſſen um 
eilte ihr, als fie ihren Namen nennen bözte, ſofot 
enigegen, um fie zärtlich in ihre Arme zu ſchließen 

„So ſind Sie endlich wieder da!“ ſagte Valen 
tine, indem fie neben Frau Murder Platz nahm 
„Was war eigentlich aus Ibnen geworden, man 
bat Sie ja ſeit undenklicher Zeit nicht geſehen?“ 


„Ich habe mich auf Reifen befunden,“ umiderte 


bie junge Wittwt. 
„Wenn Ste nur wenigſtens Ihre Adreſſe zurück⸗ 


gelaſſen hätten, jo hätte ich Zänen doch ſchreiden 
können.“ 


„Ich wollte nicht, daß ſie bekannt wurde.“ 


Site Halten mir alſo tine Neulgkett mitzu⸗ 
theilen?“ 5 

Valentine machte ein bejabendes Zeichen mit dem 
Kopfe. 

„Betreffs einer Heirath?“ fragte Frau Murder. 
„Sie ſehen ſo glücklich aus, mein Herz, daß ich 
nicht nach dem Namen Ibrts Verlobten zu fragen 
brauche.“ N 

„Sie werden ien heute Abend ſehen.“ 

„Ich werde ihn wiederſeben, meinen Sie.“ 

„So wiſſen Sie alſo, wer es iſt? Haben Sie 
es errathen?“ 

Frau Murders Blicke ruhten einen Augenblick 
auf der reinen lieblichen Mädchengeſtalt. 

„Ja, ja, meine theure Valentine, verſetzte fie 
in gefühlvollem, faſt ſchwermündigem Tone, „ich 
hafte längſt errathen, daß Ihr Herz liebte, ſchon 


roch lange, ehe Sie es ſich ſelbſt geſteben wollten. In 


Ihren Jahren, mein Kind, ſind die Augen ſo durch⸗ 
ſichtig, wie der Spiegel, deſſen Glanz und Reinheit 
Sie beſitzen, und ich hatte in ihrer Tiefe ſchon 
längſt das Bild eines jungen Geſandtſchaftsſelcetärs 
erdlickt.“ 

„Herr von Portblanc hat mir einen Antrag 
gemacht.“ 

„Und Ihr Vater hat ibn wohlwollend aufze⸗ 
ommen?“ 

„Ach, mein Vater iſt jo gut und liebt mich je 
zärtlich! — Aber das Glück iſt gar zu ſelbſtſüchtig! 
Da ſchwatze ich nun immer von mir, ohne zu fra⸗ 
gen, wie es Ihnen ergangen iſt — und ob die 
umlaufenden Gerüchte ſich beſtätigen?“ 

„Welche Gerüchte?“ 

„Daß Sie ſich wieder verheirathen wollen. Man 
bat es mir ſeit acht Tagen wohl zwanzig Mal 
erzählt. 

„Und nannte man auch den Namen meines zu⸗ 
täuftigen Gtmahls?“ 

„Gewiß, den Fürſteu. 


„Den Fernerſtehenden gegenüber finde ich das] Drau Murder lächelte eben jo bitter als böhntſch. 


begreiflich, aber gegen Ihre Freunde war es grau⸗ 
ſam gehandelt.“ 

„Sie wollten mir alſs ſchreiben?“ 

Da Valentine bei Clotildens Frage ſichtlich er- 
röthete, ſagte die Letztere, invem fie dem hübſchen 
Mädchen mit ihrem Fächer drohte: 


u bis zu den elegant 


von den ik 
wegen, enipftehlt edentend unter den 


Stein, obere 
"nswahlfendungen nach A 


Holzvert 


Am 11 Januar 1879, von Vormittags 


bei angemeſſenem Gebot folgende Hölzer verkauft werden. 0 
Nutzholz: 
Schneideholz 


Bauholz TIL, fie, 
730 Rm-⸗Meter Kiefern⸗Nutzkloben in groben Spalten (Böttcherholz). 
B. Brennholz: 


A. 
aus den Jagen 34 214 Stück Kiefern⸗Bau⸗ und 
aus den Jagen 109 130 „ 5 
Jagen 33, 39, 97 ca. 900 „ 7 
Jagen 33, 34, 39, 82, 83, 97, 109 


aus den Jagen 39, 105 und 119 
ca. 
„ 296 „ 


17 ” 1 


" 


8 * ” * Kiefern⸗Reiſer 
Sämmtliches Holz lagert zur Abfuhr ſehr günſtig theils 
amm nach Golluow führenden Chauſſee. 


Entfernang von der von Alt⸗D 


Pütt, den 3. Januar 1879. 


Der Königliche Oberförſter 


Kiefern⸗Stubben 
hol 


„So iſt es doch nicht wahe,“ rief Valentine 
aus, unter dem Elnfluſſe eines G fühle, über das 
fie ſich wohl ſelbſt nicht recht klar war. 

„Und warum denn nicht?“ verſetzte die junge 
Witwe. „Haben Sie etwas gegen den Fuürſten 
einzuwenden! Er iſt reich, jung, elegant, und viele 


intel 


vien, 


— — 


Damen- 


der vorgerückten Saiſon 
EIN ae 4 Se 


nr 


auf. 


10 Uhr ab, ſollen im Gaſthaus zu Groß⸗Chriſtinenber 


a ! mit durchſchnittlich 1 Feſtmeter pro Stück, 
IV. und V. Klaſſe 


800 R.⸗Meter gieſern⸗ loben, 


ern⸗Knüppel, 


1 Klaſſe. e 
unmittelbarſter Nähe, theils in geringer 


Uth. 


Kölner Dombau-Lotterile. 


Ziehung am 9., 10. u. II. Jauuar 1879. 
Hauptgewinn M. 73,000; 
ferner 1 X 30,000, 1 & 15,000, 2 & 6000, 5 3000, 12 X 1500 N. zc. baar ohne Abzug; außerdem noch 


Kunſtwerke im Werthe 


60,000 M 


Looſe a 1 Mark (10 Looſe für 36 Mark) 
offerirt, ſoweit der Vorrath reicht, | 


Neues Abonnement. 


een: - z 1 
Illuſtrater: W. olz. 
In Bild und Wort: Originell und pikant! 

Preis pro Quartal 2 25 Pf. bei allen 
Poſtämtern und Buchhandlungen. 

Die Verlagshandlung 
A. Hofmann & Comp. 

in Berlin, Kronenſtraße 17. 


Stönigl. Veiederliinbilche Fal 
Glas, Dampfſchleiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). 


Specialität von gebogenem 


in den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für ( 


bob. Th. Schröder, Schulzrulr. 


32. 


1879, 1. Quartal. 


Kanderalaisı 


F 


dumorlſtiſch- atiriſches Wochenblatt. 


von gebogenen 


piegel- und Fenſterglas 


ebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 


g Schränke, Orangerie n n. ſ. w. 
Dachglas ziegel in allen Formen und Dicken. 5 aphieglas, ohne irgend welche Fehler. 
Bekrönt en 


mit goldenen, ſilber 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


nen und broncenen M 


aillen auf den Ausſtellungen von 1856, 58, 62, 


J. J. B. J. Bouvy. 


Die Bed 


Frauen würden ihm 
anvertrauen.“ 

Valentine ſchüttelte trautig mit dem Kopf. 

„Vielleicht,“ verſetzte fie gleich darauf, „aber ich 
weiß ſelbſt nicht, warum ich, wenn man mich mit 
dieſem Auftrage betraute, unbedingt für Sie einen 
andern Gatten wäblen würde r“ 

„Kind!“ rief Frau Murder mit zuſammengezoge⸗ 
nen Augenbrauen aus, „Kind,“ wiederholte ſie nach 
kurzer Pauſe, „Sie kennen das Leben nicht und 
das Ihrige werd hoffentlich zwiſchen der beißen 
Liebe Ihres Vaters und der glühenden Verehrung 
Ihres Gatten ſtill und ungetrübt dabin fließen. 
Suchen Sie nie ein anderes Gluck und hüten Sie 
ſich vor Allem, Ihren Blick in die bodenloſen Ab- 
gründe des Unbekannten zu verſenken.“ 

Dann ſchüttelte fie lebhaft das Haupt und ver⸗ 
ließ, als die Salons ſich allmälig immer mehr und 
mehr füllten, die etwas erſtaunte Valentine, um ſich 
in den anſtoßenden Salon zu begeben. 

Valentine blieb übrigens nicht lange allein, denn 
Frau Murder hatte fie kaum verlaſſen, als fie ſchen 
den uns wohlbekannten Geſandiſchafteſckretar auf 
ſich zukommen ſah. Seit einigen Augenblicken war 
ein wahrbaftes Gedränge eniſtanden. Es war, wie 
geſagt, der Neugierde zueuſchreiben. Jeder wollte 
Frau Murder und den Bürften Lyprani ſeben, um 
aus ihrer Haltung und idren Blicken auf ihre ge⸗ 
genjeitigen Beziebungen ſchließen zu können. Der 
Fürſt war immer derselbe vornehme Maun von 
entſchiedener Haltung mit tiefen ſchwermedezen 
Augen und einer Stirn, auf der eine Eatſch oſſen⸗ 
heit, die kein Hinderniß zu erſchüttern vermochte, 
thronte. Er begrüßte Frau Murver, die ibm mit 
liebenswürdiger Bertraulichkeit und ermunterndem 
Lächeln die Hand reichte, und gleich darauf umgab 
ſie eine Gruppe junger Frauen, die ſie mit den 
unverſchamteſten und zurringlichſten Jeagen übet⸗ 
bäuften. 

Der Fürſt batte das vorausgeſeden und icidie 
ſich möglichſt leicht daretn. 

Er verharrte indeß nr in Feiner bekannten 
Beſcheidenbeit und erwie dert: auf die Nachfragen 
nach dem wahren Tbaldeſtande des Ercigniſſes, das 
die Calcu-taer Zeitung mit feinen Namen in Ver⸗ 
ladung brachte, nur, daß er daſſelbe auch erſt aus 


he Tbensglan mit Freuden 


Bekanntmachung. 


Die Geſtellung der beim unterzeichneten Artillerie 
pot vom 1. April 1879 bis zum 31. März 1680 er., 
forderlich werdenden Lohnfahren ſoll im Wege der 
öffentlichen Submiſſion verdungen werden 

Dierzu iſt ein Termin auf Freitag, den 24. Jauuor er. 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Bureau Frauen . 63 
anberaumt, wozu Offerten Ser init 

inaungen liegen ebendaſelbſt zur Einfi 
Stettin, ben 2 0 879. u 


17 i i 1 der j 
Aula der Friedrieh-Wiikelm-Sehule: _ 


- Leizie Voriesung 
aus Fritz Reuter's Werken, 


unter gütiger Mitwirkung geschätzter Dilettanten. 
Kassenöfnung 6 Uhr Anfang 6%, Uhr. 
Billets a 50 Pf. sind vorher in der Musikalien- 
Handlung von Herrn E. simon, in der Cigarren- 
Handlung des Herrn F. G. R „Linden- und 
Albrechtstr.-Ecke, und bei Herrn H. Thiele, 
Albreehtst. 1, sowie an der Kasse zu haben. 


Billets für Schüler zu ermässigten Prei- 


sen hat Herr Digehler (Schuldiener der Friedrich- 
Wilhelm- Schule). 


Wilhelm Bachmann. 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 

N tziehung; (G ; 

FEN 150050. 8000007 180000 at 
Er 

Li heilhaberf einen: 27 me, 


16 2 . 


Wa: 184 4 

erth: . 5. ar 

a 2½ Mk. Schwarzwälder Ind.⸗Looſe a 1 Mk., 

11 Looſe 10 Mk.) (15. u: 79). Gewinne: 
. 2000, 1000, 800, 500 Mi. ze. — Beträge 

erbitte v. Poſtanweiſung au. 20 Pf. Ntücporte, 

da . N. Ka theuer, bei 


G. A. aſelow, ne 


aſſe 15 


Ziehung der Schleswig⸗ 
Holſteiner Lotterie am 15. 
Jannar cr. Die Intereſſen⸗ 
ten haben ſchleunigſt ihre 
Erneuerung a Mk. 1,50 zu 
bewirken. Zum Ausſpiel 
gelangen: 1 prachtvolles 
Mobiliar von geſchnitztem 
Nußholz für 1540 Mark, 
1 Pianoforte von Boliian- 


der für 890 Mark, 1 Mo⸗ 
2 — { bitiar von Nußholz fir 
742 [Mark, 1 Buffet von Nußholz für 700 Mark, 


ſchwer goldene Herren⸗ und Damen⸗Uhren nebſt Ketten 
u. ſ. w. im Ganzen 438 Gewinne für 15000 Mark. 
NB. Jedes vierte Loos dieſer Lotterie gewinnt. 
Kauflooſe zu diefer Ziehung e Mark 2,25 ift noch ein 
kleiner Vorrath zu haben in der Hauptkollekte von 
M. Lichtenstein, gr. Domſtr. 18. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Donnerſtag, den 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 

biefigen Kreisgerichts⸗Auctionslokal Gold⸗ und Silber⸗ 

jachen, beftebend in Ketten, Ringen, Armbändern, Brochen, 

Ohrringen, Beſtecks, Bechern, Kuchentellern de, Uhren, 8 

Fäſſer Wem, 1 Jaß Cognac, Möbel, Kleidung stücke 

und ſonſtige Gegengzände verſteigert werden. 

| Stettin, den 7. Iantar 1879. 

Kölpin, Scdrecir. 


= 


— 


* 


den Sffentticgen Blättern erfahren babe. Man ſab 
indeſſen bet dieſer Antwort eine Wolke über feine 
Stirn gleiten und er fügte eiligft bin zu: 

„Das Seltſamſte iſt, daß der in Rede ſtehende 
Artikel mir ſelbſt vollſtändig den Eindruck der Wahr⸗ 
heit macht. Ueberdies können gewiſſe Thatsachen, 
über die ich mich nicht näber auslaffen will, un⸗ 
möglich erfunden ſein und fie beweiſen eine genaue 
Kenntniß geheimnißvoller Einzelheiten, die ich bis 
letzt nur allein zu besitzen glaubte.“ 

„Wie nun aber mit dieſem Leo,“ fragte eine 
lunge Frau, „dieſem Unglücklichen, deſſen Signa⸗ 
lement dem Ihrigen auffallenderweife bis auf das 
Kleinſte gleicht?“ 

„Das iſt durchaus wa or.“ 

‚IR er derſelbe, der Sie vor einigen Monaten 
in Ihrem eigenen Hotel bedrohte?“ 

„Ganz derſelbe.“ 

„Das Ereizniß iſt allerdings jo höchſt ſelt⸗ 
ſam, wie man es nur in Romanen zu finden 
glaubt.“ 

„Daſſelbe Gefühl hatte ich auch,“ verſetzte Ly⸗ 
prant, „und ich glaubte im erſten Augenblicke wirk⸗ 
lich, daß es ſich nur um die Erfindung irgend 
eines Zeitungsſchreibers handelte und telegraphirte 
desbalb ſofort nach Calcutta, um mich von der 


ET, betrieben, iſt ſofort für 9000 Thlr., bei einer 
ablung bon 2000 Thlr., zu verkaufen. Reſtkaufgel⸗ 
der können ſtehen bleiben 

Näheres Wilbelmſtraße 16, parterre. 

Ein in einer lebhaften Geſchäftsſtadt Vorpommerns 
an Waſſer und Bahn belegenes großes Reſtaurant und 
Gaſtwirihſchaft, verbunden mit Theater und großem 
Garten, fol verkauft werden und kann auch mit einem 
Hauſe in Stettin oder in einer andern Stadt, oder mit 
einem ländlichen Grundſtück vertauſcht werden. 

Reflektanten ertheilt nähere Auskunft M. Saul- 
mann, Anklam. 


In der Stammheerde zu zu Gerds⸗ 
een in Meckl. werden vom 
15. Januar 1879 an 


36 Kammwollzeitböcke 


zu feſten Preiſen verkauft. 
Die Gutsherrſchaft. 


Die als ſehr zweckmäßig anerkannten 


Ein Haus in der Langenſtraße, worin ein pp Be 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 
Marmorplatten 
in ullen Großen 
empfiehlt die Fabrik von 
. L. Schleicher, 


Reinwollene Schlafdecken, 


Br tu 200/150 Cent., 3 Pfd. ſchwer, 6 Mark, 

200/150 Cent., 3 Pfd. f wer, 4,20 M. 

— 10 were, roth⸗carrirte Pferdedecken 5 M., 
roth⸗ un gelb⸗carrirte 5,50 M. empfiehlt 


Probedecken gegen Nachnahme. Nie. Kretz in Eupen. 


Bauartikel. 


Glasirte Thonröhren in allen 
Qualitäten, von 5 bis 95 Cmtr. 
Lichtweite, 

Gusseiserne Muffen- u. Flanschenröhren 
zu Druckleitungen, 

Gusseiserne Regenwasserröhren 
zu Abfluss-Leitungen, 

Schmiedeeiserne Gasröhren und Fagor- 
stücke, 

Bleiröhren und Bleiplatten 
in allen Dimensionen, 

Drainröhren und Cementröhren, 

Patentirte Wasserclosets von 
G. Jennings— London, 

Eiserne Emaillirwaaren, 
als: Closetbecken und Trichter, 
Urinals, Waschbecken, Küchenaus- 
güsse etc., 

Bester Portland-Cement, 

Englische Chamottesteine, 

Gebrannter Stuccatur- u. Maurergyps, 

sowie alle sonstigen Baumaterialien u. 

Wasserleitungs-Gegenstände. 


Grossmann, Bahll & Co., 


Stettin, Marienplatz 2. 


Doppel⸗Pappdächer. 


Um alte ſchadhafte Pappdächer vollſtändig waſſerdicht 
und dauerhaft herzuſtellen, iſt das einzig ſichere Verfahren 
das Ueberkleben derſelben mit meiner 
„präparirten Arphalt-Klebepappe“. 

Neue ost: doppellagige Pappdächer übertreffen 
bei leichter Dachconſtruction jede andere Bedachungsart. 

Ausführung ſchnell, unter Garantie billigſt durch 


uis Lindenberg, 
gr. Laſtadie 79. 


Glaubwürdigkeit der undenkbar ſcheinenden Sache 


zu überzeugen.“ 

Der Fürſt verließ mit dieſen Worten den Kreis, 
der ſich um ihn gebildet hatte und ſetzte ſich zu 
Frau Murder. 

„Frau Murder, retten Ste mich um der Barm- 
herzigkeit Willen vor der Neugier, die mich um- 
giebt und der ich mich ſo gern entzöge,“ ſagte er. 

„Ich kam durchaus nicht bierher, um indiſche 
Abenteuer zu erzählen, Ste allein wiſſen den wah⸗ 
ren Grund, der wich zu Ihnen führte.“ 

Um Frau Murder's Lippen fpielte ein ſtrahlen⸗ 
des Lächeln und ſie wollte ſeine Aeußerung eben 
beantworten, als ein Diener ſich ehrerbietig dem 
Divan, auf welchem ſie Platz genommen hatte, 
näherte. 

„Was giebt es?“ fragte die junge Wittwe in 
etwas ungeduldigem Tone. 

„Es befindet ſich Jemand im Vorzimmer, der 
Madame zu ſprechen verlangt.“ 

Hler iſt ſeine Karte, die er mich bat, ſofort an 
Madame abzugeben.“ 

Frau Murder warf einen Blick auf die Katte 
und machte ein boͤchſt erſtauntes Geſicht. Dann 
erhob ſie ſich und begab ſich in den vorderſten 


than, als der gebeimnißvolle Gaſt, deſſen Karte 
ihr ſoeben überreicht war, auch bereits vor ibr 
ſtand. Es war ein Mijfionär. 
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Der Miſſionär. 

Derſelbe war in ein Gewand von ſchwarzem 
Tuche, das durch einen Gürtel von demſelben Stoffe 
um die Taille befeſtigt war, gekleidet. Seine Füße 
ſteckten in groben, didfobligen Schuhen, die mit 
einer ſilbernen Schnalle verziert waren. Ein lan⸗ 
ger, fahler Bart ging ihm bis auf die Bruſt hin⸗ 
ab und ſein Haupt war mit einem breiträndigen 
Hein der ſeine Züge zum Theil überfchattete, 
bedeckt. 


So wie er die junge Wittwe erblickte, verneigte 
er ſich demüthig und ein ſanftes, freundliches L.. 
cheln yerflärte ſeine Züge. 


„erzethen Sie, Madame“, ſagte er in ſal⸗ 
bungwollem Tone, „verzeihen Sie meine Zudring- 
lichket, aber Gott ſelbſt giebt mir die Kraft, Sie 
zu bläſtigen, und ich nahm, da mir Ihr gutes Herz 
und Ihr außerordentlicher Wohlthätigkeitsſinn bin⸗ 
laͤngich bekannt find, ſicher an, daß Sie mir meine 


Baus beſter, eigengemacbter Zwirnleinemand, 


Gieſebrechtſtraße 1c. a 


Saal. Sie batte aber kaum einige —ßẽBU1.I . ̃ !., ̃˙7—ð2%! RD es ge] Bitt nicht abſchlagen würden.“ 


Nachfolgende großartige Parthien Leinenwaaren 


bringen wir heute ir den Verkauf. 


„ Reinleinene WE 

fertig genähte, geſtreifte Stubenhandtücher, 
das Stück 35 Pfennige. 

500 Dutzend hochelegante, Figengemachte 


Stubenbandtücher 
in prachtvollen Muſtern und beſtem, dauerhafteſten Zwirngeſpinnſt, 
das ganze Dutzend 9 Mark (visheriger Preis 13 Mark). 
Einen großen Poſten feinſter, eigengemachter 


Dammaſt⸗ Handtücher, 


weit unter den bis sherigen Fabrikpreiſen. 
3000 vorzügliche, große, reinleinene 


Bettlaͤken 


ir? 28 Pfennige. 


Bier: 


Copen e Fertig je a | 


Deckbett und Kiffen 


aus vorziglichſten bunten Bezugzeug in allen Farben gearbeilet, 
a4 ar 50 Pfennige. 


Ferner: 


Große Parthien Tiſchtücher, Servietten, Tiſchgedecke in 
ſchweren, eigengemachten Qualitäten, in Jacquard und 
feinem Dammaſt, weit unter den medrigſten bisherigen 
Fabrikpreiſen. 


Fortfebung unſeres Ausverkaufs 


von 


=Resten Lemewand. = 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 83. 


E. Schering’ N Pepsin-Esserz. 7, „seh Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 
reich, Professor der Arznei ‚ittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses vor Spiritus u. 9. W. Werden durch diese angenehm 
scmeckende Essenz binr den kurzer Zei ätigt, Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering's reines Hal: dict. Bewänrtes Nährmittel für Wiedergenesene: 


Wöchrerinnen u. Kinder, sowie Ha gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. O, 75. 


Schering's Malzextraet mit Eisen. Lezent verdaunebes Eiseumitte) bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Ilasche M. 1,00. 


Schering s Malzextraet mil Kalk. scwächichen Kindern, namentlich 


I 
io 

solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemieallen, deutsche ud ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. No. 21. 


Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


II. 


„Was wünſchen Sie denn, mein Var“ fragte 
Fran Murder. 

„Ich heiße Bruder Anſelmo, Madame“, verſegte 
der Miſſionär, „und verließ vor ſechs Monaten 
meine Brüder in Cochinchina. Ste blieben dort in 
den fernen Landen zum Ruhme unserer heiligen Re⸗ 
ligion und zur Vertretung der modernen Civilifa- 


tion zurück. Sie kämpften muthig gegen die Hin⸗ 


derniſſe, die der Barbarismus um fie her aufthhrret 
und fie haben mich nach Europa und in Sonder 
beit nach Frankreich entſendet, um dort eine Unter⸗ 
ſtützung für ſie einzuſammeln. 
ärmlichſten Hütten der Wilden, 
jelbft beſteht nur aus Erde und Strauchwerk, 3 
der geringſte Sturm jeden Tag zerſtören * 
Ich habe ihnen nun gelobt, vor feiner abwelſen 
den Antwort zurückzuſchrechen und mit den Mitte ln 
zur Erbauung einer Kirche, die des Gottes den 
wir dienen, würdig if, zurückzukehren. 

Dieſe etwas lange Rede hatte der Miſflonge in 
dem Tone, in dem viele Schüler ihre Lektionen auf⸗ 
ſagen, gehalten. Es war leicht zu ersehen, daß 
Brur Anſelmo fie ſchon vielfach wiederholt hatte 
unt Rau Murder ſchenkte ihr weilt 


Beachtung. 
Bortffepung folgt.) 


Gebr Stern. Bresslau, 


General-Vertretung der 
Schles. Er.- Er ker Marmor- 
Werke, A 
Marmorbrüche: ** — 
Fab. 
Narmorkalik-Produeiion In gronsem 
Ringöfen-Anlazen, 


> 7 Breslau von Denkmöälern, Platten 


Allr vnd grösse Kreuzen, Waseh-- 
tisch-Aufsätze es- x 


Lieferung von Bauarhei als: Säulen, 
Treppen, #liesen, Bade-Einr Ischtung- 
eto. Marmorkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gell, An- 
fragen gratis und franco 

Gebr. Stern, Bresiau. 


Spielwerke, | 


— 2000 Stücke fpielend; mit oder ohne Expreſſton 
Mandoline, Trommel, Glocken, Camel 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel 2. 


Spieldoſen, 


2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſalres, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumendaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Arbei s⸗ 
tiſche, 1 ce Biergläſer, Portemonna les, Sti x 
ze, alles mit Muſik. Stets das Neueſte empfiehlt 
Heller, Bern. 
“Alle . Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illustr. Prelslite fenbe fraueo. 


Die frühere 1 — 


Fwanzen-Kifte, 4 
en 20 Ii ren das bewährte uud wirklich 
gewiſſenhaft gefüh. — geitung, weiſt alle offer en Stelen 


honorarfrei und”. ne jeden Vermittler nach. 


Dieſelbe erſcheint jeden Dienſtag Abend und . d. 
man dur . a 5 25 De⸗ 
er rlich (13 Nr.) L. * 
direct b. Verleger 


i 
P. Grabow in Berlin, Kurſtr. 4 45 


Lohnender Nebenerwert 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe u. \ 


ohne Capital einen ſchönen Nebenverdienſt ſichern woller 
finden hierzu Gelegenheit... Zuſchriften an die Annoncen⸗ 
Expedition von Adolf Steiner in Hambut, 
unter „Rebenverdienſt“. 


10,000 Thir. 


werden ſofort geucht zu mäßigen Zinſen auf mehr 
Jahre auf ein Haus mit einem 2½ Morgen groß 
Garten und rentablem . Unterhändler ver bett 

Adr. unter C. L. 3006 werden in der Expediti 
dieſes Blattes erbeten. ons" e 

M. 230,000 in guten 1 von M. 5000 
find zu belegen; habe auch Käufer und Pächter 
Güter und Höfe ꝛc. Hausmatler Gustav Sehlüte | 
Kajen 35, Hamburg. 


* 


ra Gelb! unter — Diskretion gegen billigen 
Zins 


grüne Schanze 5, parterre rechts. 


Rmk. 25,000 


werden ſofort 21 ſpäter auf ein Grundſtück zur erften 
Stelle pupillariſch ſicher geſucht 
r. unter B. F. 4 in der Exped. des Stett. Tagbl., 
Möͤnchenſtraße 21, erbeten. 
— — I —— nn 
2000 Mk. ſind an ſſchen Stelle ſogleich au vergeben. 
Adr. unt. F. S. in d. Exp. d. St. Tgbl., Möndenft. 21. 
1000 Mrk gegen ſichere Unterlage zur Gt 
„richtung eines Geſchäfts von einem 
ge. Geſchäftsmann recht bald geſucht. 


Adreſſen unter V. W. in der Exped. des Stett. 


Tagebl., Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Stettiner Stadttheater. 


Mittwoch, den 8. Januar 1879: 


Zopf und Schwert. 


lan Luſtſpiel in 5 Akten von C. Gutzkow. 
Donnerſtag, den 9. Januar 1879: 


Zum Benefiz für Herrn Kapellmeiſter 
Mtichard Hiriebel. 


Die luſtigen 


Weiber von Wintyjor. 


Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Akten vor Nicolai⸗ 


leben in den 
12 1 
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